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· Studie „Betrifft: Türkei“ erschienen

· Länderbericht „Litauen“ aus der Studienserie zur Liberalisierung und Privatisierung öffentlicher Dienstleistungen erschienen

· Präsentation zur Liberalisierung und Privatisierung kommunaler Dienstleistungen in den EU 25 erhältlich 

· Großes Interesse am „Armuts- und Reichtumsbericht für Österreich“

· ÖGPP Mitveranstalter von „European Cities 2010-2030-2050“

· Buchempfehlungen

· Personelle Veränderung 

Betrifft: Türkei

Ein möglicher Beitritt der Türkei zur Europäischen Union ist zur Zeit eines der heiß diskutiertesten Themen in Europa. Ende 2004 will die EU über die Aufnahme von Beitrittsverhandlungen entscheiden. In der Beurteilung, ob dieses Land zu Europa gehöre oder passe, spielen allerdings in der öffentlichen Meinung Emotionen und Vorurteile eine weit größere Rolle, als tatsächliches Wissen. Wir haben uns daher zur Aufgabe gestellt, das Wissen über die Türkei, die seit 1999 offizieller Beitrittskandidat ist, zu erhöhen – durch die Darstellung der Geschichte, der Innen- und Außenpolitik, der Wirtschaft, der Bildung und Kultur dieses Landes. Und es zeigt sich: das Bemühen der EU, in der Türkei EU-Standards zu erreichen, zeigt deutliche Erfolge, wenngleich manche Politikbereiche noch sehr anpassungsbedürftig sind. 

Download Studie

Liberalisierung/Privatisierung: Länderbericht Litauen erschienen

In unserer Studienserie über die Liberalisierung und Privatisierung öffentlicher Dienstleistungen in der EU ist als vorletzter Teil jener zu LITAUEN erschienen. Litauen ist das EU-Land mit dem stärksten Wirtschaftswachstum. Die bisherigen Erfahrungen mit Liberalisierung und Privatisierung sind unterschiedlich. Mehrheitlich privatisiert wurden etwa die großen Strom- und Gasversorger, auch im Hochschulbereich ist der Anteil privater Einrichtungen stark gestiegen. Negative Erfahrungen hat Litauen allerdings mit der Privatisierung von Kultureinrichtungen gemacht: hier zeigen sich viele private Betreiber nicht in der Lage, ohne öffentliche Hilfe ihre Aufgaben zu erfüllen. Günstiger und besser als in den anderen baltischen Staaten funktioniert das öffentliche Gesundheitswesen. Schwach entwickelt sind in Litauen die zweite und dritte Säule in der Pensionsvorsorge. Bemerkenswert ist die Vorgangsweise der Hauptstadt Vilnius bei der Wasserversorgung: anstatt zu privatisieren, wie ursprünglich geplant, wurde erfolgreich ein Entwicklungsfonds errichtet, in den nationale und internationale Gelder für Modernisierungsinvestitionen flossen.
Download Studie

Liberalisierung und Privatisierung kommunaler Dienstleistungen

Ende November präsentierte die ÖGPP bei einer gemeinsamen Tagung von Renner-Institut und Grüner Bildungswerkstatt in Wien ihre Studienergebnisse zur Liberalisierung und Privatisierung kommunaler Dienstleistungen in der EU. Basis dafür war die ÖGPP-Studienreihe über die öffentlichen Dienstleistungen. Das wesentliche Ergebnis war: die Entwicklung der Liberalisierung und Privatisierung verläuft sowohl innerhalb der einzelnen Dienstleistungen wie auch innerhalb der EU sehr unterschiedlich, abhängig meist von den politischen Verhältnissen.






Download Präsentation

Nach Abschluss der gesamten Studienreihe wird eine ZUSAMMENFASSUNG aller Studienteile erscheinen.

Großes Interesse am Armuts- und Reichtumsbericht

Am ersten „Armuts- und Reichtumsbericht für Österreich“ der ÖGPP besteht reges Interesse. Nach einer ersten Präsentation bei einer Pressekonferenz in Wien im August folgten mittlerweile bereits zwei weitere Pressekonferenzen in den Bundesländern, Ende September in Innsbruck und Anfang November in Klagenfurt. Dazu kommen zahlreiche weitere Präsentationen bei Veranstaltungen und Diskussionsabenden. Auch seitens der Wissenschaft besteht großes Interesse: mehrere Universitätsinstitute haben den Bericht bereits gewürdigt.

zum Bericht
European Cities 2010-2030-2050 

Mitte November war die ÖGPP Mitveranstalterin der Matinee “European Cities 2010-2030-2050” im Museum Moderner Kunst in Wien. Ranghohe Politiker europäischer Städte wie die Bürgermeister Michael Häupl aus Wien und Michael Ude aus München sowie der Laibacher Stadtrat Anton Colaric diskutierten unter Leitung von Peter Huemer mit dem „Scientist of the year“ Josef Penninger und Trendforscher Matthias Horx über die künftigen Entwicklungen und Herausforderungen europäischer Städte. Einig waren sich die Diskutanten darin, dass ein entscheidender Punkt sein werde, wie verwertbares Wissen produziert werden kann, dass die Zuwanderung noch große Anforderungen an die Integrationsfähigkeit stellen werde und dass die Städte Europas auch in Zukunft ein hohes Maß an Lebensqualität bieten müssen, um im Standortwettbewerb erfolgreich zu bleiben.

Buchempfehlungen

Als zusätzlichen Service bietet die ÖGPP ab sofort auf ihrer Internet-Homepage auch Sachbuch-Rezensionen an. Den Anfang macht eine Buchrezension zu Jeremy Rifkins „Der Europäische Traum – Die Vision einer leisen Supermacht“, das heuer im Campus-Verlag erschienen ist. Wer dieses Buch liest, versteht Amerika besser. Und er sieht auch die Zukunft Europas optimistischer als das heute vielfach der Fall ist.

Download Rezension

Eine zweite Rezension setzt sich mit dem Buch „Wege in den Postkapitalismus“ des Club of Vienna auseinander, das von Klaus Woltron, Hermann Knoflacher und Agnieszka Rosik-Kölbl in der „edition selene“ herausgegeben wurde. Herausragende Persönlichkeiten der internationalen Wissenschaft wurden eingeladen, ihre Analysen unserer Zeit und Wege in die Zukunft aufzuzeigen.
Download Rezension

Personeller Wechsel in der ÖGPP

Ende September hat uns unser wissenschaftlicher Mitarbeiter Mag. Paul Pöchhacker verlassen und ein attraktives Jobangebot wahrgenommen. Mag. Pöchhacker war u.a. Autor des Studienteils „Pensionen“ im Rahmen unserer Reihe über die Liberalisierung und Privatisierung öffentlicher Dienstleistungen in der EU sowie Mitautor des ersten Armuts- und Reichtumsberichtes für Österreich“. Mit 1.10.2004 ist Mag. Michael David Huber neu als wissenschaftlicher Mitarbeiter in die ÖGPP eingetreten.

„Österreichische Gesellschaft für Politikberatung und Politikentwicklung (ÖGPP)“, A-1014 Wien, Löwelstraße 18, Tel. 0664/1427727, office@politikberatung.or.at, www.politikberatung.or.at
Newsletter








PAGE  
1

